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Schulart: Realschule
Lehrplanbezug: Kunst/9/LB 1
Titel/Thema: Making-of-Film

Überblick
Einsatzmöglichkeiten:
☐ Einsatz als großer LNW, statt … ☒ Einsatz als kleiner LNW

Lebensweltbezug und Kompetenzorientierung:
Das Format greift die alltägliche Medienrealität der Jugendlichen (z. B. „Behind the Scenes“- oder „Work
in Progress“-Videos auf Social Media) auf und verknüpft sie mit der authentischen Praxis kreativer Berufe,
in denen die Dokumentation des eigenen Arbeitsprozesses für Portfolios unerlässlich ist. Zudem entstehen
durch die Filme Endprodukte, die über die bloße Notengebung hinausgehen und sich ideal für eine echte
Öffentlichkeit (z. B. Schul-Homepage, Vernissage, ByCS-Ausstellungsraum) eignen.

Download-Material zum Good-Practice-Beispiel
 Making-of-Film _RS_Ku_9_Making-of_Aufgabenstellung
 Making-of-Film _RS_Ku_9_Making-of_Vorlage_Präsentation
 Making-of-Film _RS_Ku_9_Making-of_Bewertung

Hinweise zur Durchführung
Rechtliche Grundlagen: Falls Audio- und Videoaufnahmen von Schülerinnen und Schülern erstellt werden,
sind die aktuellen schulrechtlichen Bestimmungen sowie eine kürzest mögliche Speicherung und sichere
Verarbeitung der personenbezogen Daten zu beachten.

 Bearbeitungszeit/-umfang: ca. 3 Unterrichtsstunden (zusätzlich zur normalen praktischen Arbeit,
die dokumentiert werden soll) Hilfsmittel: digitales Endgerät, Präsentationssoftware, ggf. Anwendung für Filmschnitt KI-Anwendungen sind in diesem Fall kein zulässiges Hilfsmittel, die Lehrkraft muss geeignete Maß-
nahmen treffen, um deren Einsatz zu unterbinden (z. B. Anfertigung unter Aufsicht der Lehrkraft in
der Schule, Dokumentation der Zwischenschritte) Es muss sichergestellt sein, dass allen Schülerinnen und Schülern dieselben technischen Geräte zur
Verfügung stehen, so dass keine Benachteiligung entsteht, wenn Bild- und ggf. Tonqualität in die
Bewertung einfließen. Raum: Klassenzimmer Personal: 1 Lehrkraft Tipps aus der Praxis: Schülerinnen und Schüler sollten während der analogen praktischen Arbeit
immer wieder an das Dokumentieren (Fotos/Videos) erinnert werden. Für die Aufnahme von den
kurzen Videos empfiehlt es sich, dafür hin und wieder gemeinsame Phasen während des Arbeitens
anzukündigen, in denen nur gefilmt, aber nicht gesprochen wird. So kann man sicherstellen, dass
nicht unbeabsichtigt Audiokommentare von anderen Personen aufgenommen werden. Es ist zu-
dem hilfreich, wenn die Lehrkraft eine Präsentationsdatei mit Platzhaltern und einer gewissen Vor-
strukturierung zur Verfügung stellt. Gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern sollte der si-
chere Umgang mit den eingesetzten digitalen Endgeräten im Vorfeld eingeübt werden (→ Ta-
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blet‑Kompass). Außerdem sollten Fragen zum Urheberrecht bei verwendeten Fremdmaterialien (z.
B. Originalgemälde zum Vergleich, ggf. Hintergrundmusik) und Schutz personenbezogener Daten
sowie zum Umgang mit Bild- und Tonaufnahmen thematisiert werden (→ Medienführerschein: An-
gebote weiterführende Schulen). Speicherung und Aufbewahrung digitaler Leistungsnachweise:
Auch digital erbrachte Leistungsnachweise sind zwei Jahre lang aufzubewahren, ebenso wie
schriftliche und praktische Leistungsnachweise. Die Frist beginnt dabei mit Ablauf des Schuljahres,
in dem der Leistungsnachweis durchgeführt wurde. Nach Ende der Aufbewahrungsfrist sind die
entsprechenden Daten an der Schule zu löschen (nach § 37 und § 40 BaySchO, gültig ab 1. August
2026).Hinweise zur sicheren digitalen Speicherung und Aufbewahrung von Leistungsnachweisen
finden Sie hier.

 Hinweise zu Bild- und Tonaufnahmen:
o Bei Bild- und Tonaufnahmen handelt es sich um besonders schützenswerte personenbezoge-

ne Daten. Die Anfertigung muss im Rahmen der pädagogischen Tätigkeit der Schule erfolgen,
einen pädagogischen Mehrwert für den Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler bieten und
möglichst datensparsam erfolgen. Aufnahmen, die nicht mehr benötigt werden, sind unver-
züglich zu löschen.

o Nur für Videoaufnahmen: Bei der Erstellung eines Videos ist es nicht immer nötig, dass Schü-
lerinnen und Schüler darauf mit Gesicht und dem ganzen Körper zu sehen sind. Oftmals kann
der pädagogische Zweck auch erreicht werden, wenn beispielsweise zu animierten Figuren
oder Legebildern gesprochen wird.

 Aufnahmen und deren Verwendung für andere Zwecke (z. B. in Jahresberichten oder für Zwecke
der Öffentlichkeitsarbeit) bedürfen der Einwilligung der Betroffenen. Die Einwilligungserklärungen
aller Betroffenen sind auch dann einzuholen, wenn die Aufnahme an die Lernenden herausgege-
ben werden soll und darauf andere Personen als die betreffende Schülerin oder der betreffende
Schüler selbst zu hören oder sehen sind.

Informationen zu Inhalt, Aufbau und Zielsetzung
 Inhalte/Schwerpunkte:

Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren und reflektieren ihren Arbeitsprozess einer prakti-
schen Aufgabe im Fach Kunst (z. B. Kopieren eines Gemäldeausschnittes) in Form eines „Making-
ofs“ auf informative und unterhaltsame Weise als Film.

 Aufbau:
Entscheidend ist, dass die Schülerinnen und Schüler schon während des praktischen Arbeitens ihre
Zwischenschritte durch Foto- und/oder Filmaufnahmen dokumentieren. Diese werden anschlie-
ßend in einer Präsentationssoftware verwendet, um zusammen mit entsprechenden kurzen Text-
feldern und Überschriften den Arbeitsprozess anschaulich wiederzugeben, durch eigene Kommen-
tare zu reflektieren und gleichzeitig durch geeignete Überleitungen und Zwischenüberschriften un-
terhaltsam zu gestalten. Die Präsentation wird anschließend als Film ausgegeben und ggf. in einer
Schnittsoftware durch weitere Videos oder Anpassung der Abspieldauer an bestimmten Stellen op-
timiert.

 Zielsetzung:
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren ihren praktischen Arbeitsprozess durch anschauliches Foto- und Filmmate-

rial stellen ihre Arbeitsschritte nachvollziehbar und anschaulich mit Hilfe der Präsentations-
software vor verwenden dazu ein ansprechendes Gestaltungskonzept (Schrift, Farbe, Komposition,

https://mebis.bycs.de/digitalkompass/startseite/tablet-kompass
https://www.medienfuehrerschein.bayern/angebot/schule/weiterfuehrende-schulen
https://www.medienfuehrerschein.bayern/angebot/schule/weiterfuehrende-schulen
http://www.km.bayern.de/pruefen
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usw.) reflektieren ihren eigenen Arbeitsprozess und das Endergebnis anhand vorgegebener Kri-
terien setzen Zwischentitel kreativ ein, um den Film kurzweilig und unterhaltsam zu gestalten passen Textmenge, Schriftgröße und Geschwindigkeit an das Medium Film an

 Einordnung in die Unterrichtssequenz:
Die Aufgabenstellung zum Making-of muss noch vor Beginn der praktischen Arbeit erfolgen, da die
Schülerinnen und Schüler währenddessen ihre Arbeitsschritte dokumentieren müssen. Die Gestal-
tung des Making-ofs sollte dann direkt im Anschluss erfolgen.

Bewertung
Die Kriterien (z. B. Inhalt, Layout, Darstellungsweise, technische Umsetzung) müssen vorher mit den Schü-
lerinnen und Schülern besprochen werden. Insbesondere die Anpassung an das Medium Film ist hervor-
zuheben, da es nicht darum geht, eine herkömmliche Präsentation mit Folien zu gestalten. Ein entsprechen-
der Bewertungsbogen findet sich im Begleitmaterial und kann von der Lehrkraft entsprechend der Schwer-
punktsetzung angepasst werden.

Feedback und Reflexion
Die Schülerinnen und Schüler sollen auch dazu angeleitet werden, sich gegenseitig Feedback zu geben.
Dazu können die erstelltenMaking-of-Filme in einemOrdner der BayernCloud Schule zur Verfügung gestellt
werden und beispielsweise arbeitsteilig mit Hilfe eines Feedbackbogens (ggf. auch mit den Schülerinnen
und Schülern erstellen) reflektiert werden.

Chancen und Herausforderungen (mit Blick auf Lernende, Lehrende, Lernprozess)
 Chancen:

o Die Selbstreflexion des eigenen Arbeitsprozesses wird durch ein motivierendes Ausgabefor-
mat (Film) gefördert

o Die Kompetenzen im Bereich des Umgangs mit digitalen Endgeräten wird gefördert
o Die entstandenen Filme geben auch Außenstehenden einen interessanten Einblick in die Ar-

beitsweise im Kunstunterricht und eignen sich gut zur Präsentation (Homepage, Vernissage)
 Herausforderungen:

o Die Schülerinnen und Schüler müssen während des praktischen Arbeitens (z. B. malen oder
zeichnen) immer wieder dazu angehalten werden, die Zwischenschritte mit Film – und Vi-
deoaufnahmen zu dokumentieren.

o Bei Foto- und Filmaufnahmen muss sichergestellt werden, dass keine anderen Personen dabei
aufgenommen werden. Gezielte angekündigte „Aufnahmephasen“ durch die Lehrkraft, bei de-
nen nicht gesprochen wird, können hier eine Lösung sein.

o Schülerinnen und Schüler sollten im Umgang mit der Präsentationssoftware geschult sein und
auch über Grundkenntnisse im Filmschnitt verfügen.

o Wenn die Erstellungsphase nicht an einem Stück im Unterricht erfolgt, kann nicht sicherge-
stellt sein, dass die Schüler nicht auch zuhause an ihrem Making-of weiterarbeiten und sich
dort ggf. Unterstützung holen.
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1 Das Kompetenzstrukturmodell umfasst prozessbezogene Kompetenzen und Gegenstandsbereiche, die für jede Schulart und jedes
Fach im Fachprofil des LehrplanPLUS ausgewiesen sind.
2 Dies sind z. B. überfachliche Kompetenzen oder fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele.

Kompetenzen
Fachkompetenzen1
(vgl. Kompetenzstrukturmodell) /

Kompetenzstrukturmodell: Die Schülerinnen und Schüler
 nehmen die Entwicklung der eigenen praktischen Arbeit wahr und

beschreiben diese mit geeignetem Fachvokabular werten ihre Zwischenschritte und das Endergebnis in Hinblick auf
die vereinbarten Kriterien (z. B. das Originalbild möglichst exakt in
Farbwahl und Farbauftrag nachzuahmen) gestalten dazu eine unterhaltsame Dokumentation als Making-of kommunizieren durch mediale Bilder (z. B. Making-of-Film) und
vermitteln so einen Eindruck ihrer Arbeitsweise und eigenen Ein-
schätzung

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln ein Konzept für eine komplexe Gestaltungsaufgabe. Diesen

Prozess von der Idee bis zum fertigen Werk (z. B. Halbjahresmappe, Aus-
stellung, Projektpräsentation) planen, strukturieren, organisieren und do-
kumentieren sie.

 begreifen anhand von eigenem und fremdem Bildmaterial das Bild als Mit-
tel der Kommunikation, welches sie verantwortungsbewusst und zuneh-
mend selbständig verwenden. Sie setzen individuelle Bildideen sachge-
recht und adressatenbezogen um. reflektieren den eigenen Gestaltungsprozess nach festgelegten Kriterien,
um ihre persönlichen Ausdrucksmöglichkeiten zu erweitern.

beurteilen wertschätzend die Umsetzung der Bildidee und den sachgerechten Ein-
satz von bildnerischen Verfahren an eigenen Arbeiten und den Ergebnissen von
Mitschülerinnen und Mitschülern, z. B. indem sie relevante Kriterien der Bewertung
auch selbst erkennen und unter Einbeziehung der Fachsprache diskutieren. Dabei
nehmen sie auch eigene Eindrücke wahr und beziehen sie in ihre Aussagen ein.

Medienkompetenzen Produzieren und Präsentieren
Produktion: Medienprodukte und Arbeitsergebnisse unter Berücksichtigung
formaler und ästhetischer Gestaltungskriterien sowie intendierter Wirkun-
gen und unter Wahrung der Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte
erstellen
Präsentation: Arbeitsergebnisse unter Einsatz adäquater Präsentationstech-
niken und Werkzeuge sach- und adressatenbezogen darbieten und reflek-
tieren

weitere Kompetenzen2  Kreativität
 Kritisches Denken
 Digitale Kompetenz

Anforderungsbereiche: II: Reorganisation
III: Transfer

https://www.lehrplanplus.bayern.de/
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